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Amts Blat: 


— 


No. 16. Marienwerder, den 22 ſten Aprel 1842. 


— — 


1. Es in von ehemaligen Kriegern mehrfach der Wunſch ausgeſprochen 
worden, daß es ihnen geſtattet werden moͤge, unter ſich Vereine zu bilden, 
um mit den ublichen nalztairiſchen Gebräuchen die Leichen ihrer verſtorbenen 
Kameraden zur Gruft begleuen zu konnen. Dieſelbe Bitte iſt Mir im vori⸗ 
gen Jahre von mehreren Emwohnern der Altmark vorgetragen und eine 
gleiche ehrenwerthe Auſicht hat ſich auch dei der Leichenbeſtattung des Feld 
marſchalls o. Gneiſenau durch dee anſebnliche Vereinigung der Veteranen 
jener Gegend in rüßmlicher Weiſe zu erkennen gegeben. Damit nun dieſer 
ſchoͤne Sinn, der eben fo das Gefühl ıreuer Anhaͤnglichkeit an die fruͤßberen 
Standesgenoſſen, als auch die im Lande herrichende Achtung fuͤr kriegeriſches 
Verdienſt ausſpricht, fortdauernd lebendig bieibe, will Ich, um die Bildung 
derartiger Vereine, wo ſich die Neigung dazu findet, zu erleichtern und ihnen 
die zu ihrem Bestehen nothwendige allg: meine gefegliche Uebereinſtimmung zu 
geden, Folgendes beilimmen: N 

F. 1. Es wrd geſtattet, daß bei Leichenbegängniffen ſolcher in buͤrger⸗ 
lichen Beehältniffen verſtorbener Perſonen, welche ftuͤher im Heere und zwar 
im Kriege mit Ehren gedient haben, eine kriegeriſche Leichenfeier eintreten 
kann, wenn die früheren Kameraden dem Verſtorbenen dadurch ein freiwilli⸗ 
ges Zeichen der Achtung geben wollen. a 2 

§. 2. Es konnen ſich demgemaͤß Vereine derjenigen Maͤnner bilt en, 
welche im Heere gedient haben oder noch in der Landwehr dienen. Dieſes 
iſt ebenſowohl auf dem Lande, als in den Städten zuläſſig und wenn in den 
einzelnen Dörfern ſich keine genuͤgende Anzahl ehemaliger Krieger oder noch 
im Dienſte befindlicher Wehrmaͤnner finden ſollte, fo koͤnnen auch mehrere 
Ortſchaften derartige Bezirksvereine bilden. * 

F. 3. Dieſe Vereine beſtaͤtigt die Ortspolizeibeboͤrde und auf dem 
platten Lande, inſoweit ſie den Bezirk eines Dominiums oder einer Buͤrger⸗ 
meiſterei nicht überſchreiten, resp. das Dominium oder die Ortsobrigkeit, ans 
deren Falles die landraͤthliche Behörde. 

$. 4. Die Ortsobrigkeiten, in deren Bezirke ſich Vereine, die von ihnen 
Befärige worden, gebildet m; find. verpflichtet davon den Landräthen An⸗ 
842. a 1 
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zeige zu machen und dieſe haben ſowobl in dieſen Fällen, als auch in den: 
jenigen, wo dergleichen Vereine von ihnen ſelbſt beſtaͤtigt worden find, den 
Landwehr Bataillons Kommandeuren davon Mittheilung zu machen. 


§. 5. Durch die im ß. 3. erwähnte Beſtaͤtigung erhaͤlt der Verein ein 
für allemal die Erlaubniß zur militairiſchen Begleitung der Leichen verftorber 
ner Waffengefaͤhrten. 

$. 6. Die Vereine haben ſich einen Hauptmann oder Anfuͤhrer zu 
wählen, der die Ordnung des Vereins, fo wie die Zuſammenberufung deſſel⸗ 
ben zu den Begraͤbniſſen leitet. Derſelbe hat jedoch jede Begraͤbnißfeier der 
Art vorher der Polizeiobrigkeit zu melden, welche da, wo Garniſon ſteht, 
bieruͤber auch dem im Orte kommandirenden Offizier Mittheilung macht. 

$. 7. An Orten, wo Schuͤtzengilden oder Buͤrgerwachen beſtehen, koͤn⸗ 
nen die zu ihnen gehörigen Mitglieder der Vereine in der üblichen Ausruͤ— 
ſtung und Bewaffnung bei der Leichenfeier erſcheinen. 

5. 8. An andern Orten iſt nur eine der Trauerfeier angemeſſene Kleis 
onng noͤthig, jedoch bleibt es uͤberlaſſen, ob die Vereine ſich mit Lanzen ber 
9 oder durch Trauerſtaͤbe mit ſchwarzem Trauerflor kenntlich machen 
wollen. 

§. 9. Wie die Ehre eines kriegeriſchen Begraͤbniſſes einen unbefleckten, 
kriegeriſchen Ruf vorausſetzt, fo konnen auch nur Männer von ſolchem Rufe 
Mitglieder der Begraͤbnißvereine werden und bei der Aufnahme eines neuen 
Mitgliedes haben die Altern darüber abzuſtimmen. 

$. 10. Die Trauerparade marſchirt vor dem Sarge in zwei Gliedern formirt. 

§. 11. Sie beſteht bei dem Begraͤbniß 

a, eines Gemeinen aus 20 Mann in einem Zuge formirt, 
b, eines Feldwebels oder Unteroffiziers aus 30 Mann in einem Zuge, 
c, eines Lieutenants oder Hauptmanns aus 40 Mann in zwei Zügen, 
d, eines Stabsoffiziers aus 60 Mann in drei Zügen, 
e, eines Generals aus 80 Mann in vier Zügen, 
wodurch jedoch nicht ausgeſchloſſen iſt, daß auch eine geringere Zahl von 
Mannſchaften die kriegeriſche Begleitung ſolcher Leichenzuͤge bilden kann. 

$. 12. Der Hauptmann des Vereins befehligt die Trauerparade und 
beſtimmt die Perſonen zur Führung der Zuͤge. 

§. 13. Jedes dieſer militairiſchen Begraͤbniſſe kann von einem Muſtk⸗ 
korps begleitet werden. 

$. 14. Für das Verhalten der Trauerparade, fo wie in Ruͤckſicht der 
Orden und Ehrenzeichen der zu Beſtattenden gelten die für militairiſche Ber 
graͤbniſſe gegebenen Beftimmungen, 
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Den Minifterien des Krieges und des Innern gebe Ich biernach die 
Bekannemachung und weitere Veraulaſſung in Ihren Neſſorts anheim. 
Berlin, den 22ſten Februar 1842. 
gez. Friedrich Wilhelm. 
Ay die Miniſterien des Krieges und des Innern. 


Bekanntmachung 
den Remonte » Ankauf pro 1842 betreffend. 

II. Zum Ankauf von Remonten, im Alter von drei bis einſchließlich ſechs 
Jahren, find für dieſes Jahr, im Bezirke der Königlichen Regierung zu 
Marienwerder und dem angrenzenden Bereiche, nachſtehende fruͤh Morgens 
beginnende Maͤrkte wieder angeſetzt worden, und zwar: 

den 23. Juni in Schwetz, den 30. Juni in Tiegenhoff, 
den 24. Juni in Ober Gruppe, den 1. Juli in Elbing, 
den 25. Juni in Neuenburg, den 2. Juli in Pr. Holland, 


den 27. Juni in Mewe, den 5. Septbr. in Bromberg, 
den 28. Juni in Dirſchau, den 20. Septbr. in Chodzieſen, 
den 29. Juni in Neuteich, den 22. Septbr. in Filehne. 


Die erkauften Pferde werden von der Militair-Commiſſion zur Stelle 
abgenommen und ſofort baar bezahlt. 

Die erforderlichen Eigenſchaften eines Remontepferdes werden als hin— 
laͤnglich bekannt vorausgeſetzt. Zur Warnung der Verkaͤufer wird indeß 
wlederholt bemerkt, daß außer ſolchen Pferden, deren hinterher ſich etwa er⸗ 
gebende Fehler den Kauf ſchon geſetzlich ruͤckgaͤngig machen, auch noch die— 
jenigen einer gleichen Maaßregel auf Koſten des Verkaͤufers unterworfen 
find, welche ſich als Krippenſetzer ergeben ſollten. 

Mit jedem verkauften Pferde muͤſſen eine ſtarke neue lederne Trenſe, 
eine Gurthalfter und zwei hanfene Stricke unentgeltlich übergeben werden. 

Berlin, den 1ſten Maͤrz 1842. 

Kriegs-Miniſterium. Abtheilung für das Remonte- Wefen, 
gez. V. Stein. Mentzel. v. Schlemüller. 


Bekanntmachung 
die Kündigung, Auszahlung und Umſchreibung der noch unverloofeten Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheine betreffend. 
Hl. Zufolge der Allerhoͤchſten Kabinetsordre vom 27ſten v. M., betreffend 
die Umwandlung der Staats ⸗Schuldſcheine und die Hirabſetzung der Zinſen 
derſelden von 4 auf 37 pCt. (Geſetzſammlung No. 2265.), follen ſaͤmmtliche 
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noch im Umlauf befindliche Preußiſche Staats Schuldſcheine, ſoweit fie in 
den, Behufs der Tilgung bisher ſtattgefundenen 19 Verlooſungen noch nicht 
gezogen, und alſo nicht bereits gekuͤndigt ind, vom 2. Janvar 1843 ab, 
nur noch mit 37 pCt. jährlich verzinſet werden. Es werden daher ſämmt⸗ 
liche noch eirkulirende, durch die bisherigen 19 Verlooſungen nicht betroffene 
Staatsſchuldſcheine, zum Bebuf der baaren Zuruͤckzablung der verſchriebenen 
Kapital⸗Beträge, welche am 2ten Januar 1843 bier in Berlin bei der Con⸗ 
trole der Staatspapiere, Taubenſtraße Nro. 30,, in Empfang zu nehmen 
find, ihren Beſitzern hierdurch gekuͤndigt, mit der Aufforderung, dieſe Papiere, 
unter der ſchriftlichen Erklärung, die Kündigung anzunehmen, ſpaͤteſtens bis 
zum üſten September d. J. gegen Depoſitalſcheine einzuliefern. Einheimiſche 
baben jene Erklaͤrung nebſt ihren Staatsſchuldſcheinen bei der Controle der 
Staatspapiere, Auswaͤrtige aber folche bei der ihnen zunaͤchſt gelegenen Re⸗ 
gierungs Hauptkaſſe einzureichen. Von denjenigen Inhabern von Staats⸗ 
ſchuldſcheinen, welche dieſer Aufforderung nicht nachkommen, wird angenom— 
men werden, daß fie die geſchehene Kündigung ihrer Staatsſchuldſcheine zur 
baaren Zurückzahlung der Valuta ihrer Seits nicht annehmen, fondern dieſe 
Papiere mittelſt ſtillſchweigender Vereinigung ohne Weiteres der allgemeinen 
Converttrung unterwerfen, und demgemäß vom 2ten Januar 1843 ab nur 
ven herabgeſetzten Zinsſatz von 34 pCt. jäprlich fortbeziehen wollen. Zugleich 
wird denjen'gen Inhabern von Staatsſchuldſcheinen, welche ſich unter Ein⸗ 
reichung derſelben mit der Herabſetzung der Zinſen von 4 auf 3! pCt, jaͤtzr⸗ 
lich, vor dem 1ſten September d. J. ausdrücklich einverſtanden erklaͤren, in 
fofern fie dieſe Erklärung: a) in dem Zeitraume vom iſten Mai bis eins 
ſchließlich den 30ſten Juni d. J. abgeben: eine Prämie von Zwei Thakern; 
b) in ſofern fie dieſelbe im Monat Juli d. J. abgeben: eine Prämie von 
Einem und einem halben Thaler; c) in ſofern ſie ſolche im Monat 
Auguſt d. J. einreichen: eine Prämie von Einem Tpaler, auf jede Hun⸗ 
dert Thaler des ihnen zugehörigen Staatsſchuldſchein Kapitals hierdurch be: 
willigt, welche ihnen ſofort baar ausgezahlt werden ſoll. Außerdem wird ib⸗ 
nen, in Gemaäßheit des §. 4. der Aller öchſten Kabinets Ordre vom 27ften 
v. M. biermit die Zuficherung ertheilt, daß die neuen 3 fprocentigen Stasts⸗ 
ſchuldſcheine wahrend der erſten vier Jahre, vom tflen Januar 1843 ab, 
alfo bis zum letzten Dezember 1846 der Verloofung nicht um 
terworfen fein ſollen. Die gedachte Erklarung muß von Emheimiſchen 
bei der Contrale der Staatspapiere, Taubenſtraße Nro. 30., von Auswaͤrti⸗ 
gen aber bei der ihnen zunächſt gelegenen Regierungs Hauprkaſſe ſchriſtlich 
abgegeben werden, indem weder wir, noch die gedachte Controle, uns in eine 
diesſällige Corteſponderz mit den Beſitzern der Staatsſchuldſcheine einlaſſen 
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koͤnnen. Hiernach wird nun: 1) ein jeder Inhaber von Staats ſchuloſcheine n 
zuvoͤrderſt die in den bisherigen 19 Verlofungen für den Tilgungs fonds 
gezogenen Staatsſchuldſcheine von den übrigen abzuſondern 
haben — indem es wegen Realiſirung der Erſteren bei demjenigen verbleibt, 
was durch unſere diesfälligen befonderen Bekanntmachungen vorgeſchrieben 
iſt. Sollten dergleichen von den Verlooſungen betroffene Staate ſchuldſcheine 
auf die Liſten der Bebufs der Convertirung einzureichenden Staatsſchuld⸗ 
ſcheine aufgenommen, und ſollte dies bei Reviſion der Liſten nicht entdeckt, 
vielmehr den Praͤſentanten ſolcher Staatsſchuldſcheine die oben erwähnte Präs 
mie aus Verſehen gezahlt werden, ſo wird die ſolchergeſtalt unrechtmaͤßiger⸗ 
weiſe bezogene Prämie bei der Auszahlung des Kapikal⸗Betrages der ausge⸗ 
looſeten Staatsſchuldſcheine wieder eingezogen werden. 2) Die Inhaber 
nicht ausgelooſeter Staatsſchuldſcheine, welche ſich zur Umſchrei⸗ 
bung derſelben in neue, zu drei und ein hald Prozent verzinsliche, Werbries 
fungen verftegen, haben mit ihrer desfallſigen Erklärung eine von ihnen unter 
Angabe ihres Standes, Gewerbes, Wohnorts ꝛc. zu vollziebende Liſte, in 
velcher alle auf einen gleichen Kapitalbetrag lautende Stücke unter einer 
eigenen Abtheilung einzeln, nach der Zableuerdnung, mit ibren Nummern und 
Buchſtaden, nach einander zu verzeichnen ſind, einzureichen. Diefer Erkla⸗ 
rung und Lifte, zu welcher gebruckte Formulare, ſewobl bier in Berlin, bei 
der Controle der Staatspapiere, wie auch bei jeder Regicrungs -Hauptkaſſe 
unentgeltlich zu haben ſein werden, find die Staatsſchuldſcheine in derſeiben 
Ordnung, in welcher ihre Nummern in der Liſte aufeinander folgen, jedoch 
ohne die zu denſelben gehörigen Zins Coupons, beizulegen, indem diefe 
Letzteren zur Zeit ihrer Fälligkeit in gewohnlicher Weiſe zu realifiven bleiben. 
3) Um den Verkehr mit den Staatsſchuldſcheinen nicht zu hemmen, werden 
die Behufs der Convertirung einzureichenden Papiere fofort nach erfolgter 
Bedruckung mit einem Stempel, welcher die Worte: „Keduzirt auf 32 
p Tt. vom 1ſten Januar 1843 ab“ enthalt, einſtwerlen den Präſentan⸗ 
ten zurückgegeben werden. Zugleich wird letzteren die oben unter a. b. e. 
verheißene reſp. Prämie baar ausgezahlt, worüber fie auf der Lifte der ger 
ſiempelten Staatsſchuloſcheine zu quittiren haden. Die Beſtimmung des 
Z üpunkts, mit welchem der Umtauſch der mit dem Reduktiouns Stempel ber 
drucsten Staaisfhuldfcheine in neue zu drei und ein halb Prozent verzinsliche, 
nnd mit den Zus-Coupons Serie IX. zu verſehende Verbriefungen begin— 
nen kann, behalten wir uns vor. 4) Diejenigen Staatsſchuldſchein Inhaber, 
welche die Zurücknahme ihrer Kapital: Balnıa zum 2ten Januar 
1833 beabſicht,gen, haben dieſelben gleichfalls in einer, ihrer obenerwäbnten 
desfallſgen Erklarung angeſchloſſenen Liſte nach den Appoinis und der lau⸗ 
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fenben Nummer zu verzeichnen. Wegen baarer Auszahlung der Kapitals 
Betraͤge ſolcher Staatsſchuldſcheine, wird das Weitere zu feiner Zeit oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht werden. 5) Den zu vorfteßend gedachten Zwecken 
noͤthigen Verſendungen der Staatsſchuldſcheine von Seiten der Inhaber an 
die Regierungs⸗Hauptkaſſen und au Erſtere zuruͤck, iſt die Portofreiheit zu 
geſtanden, wenn die Adreſſe bei der Einſendung das Rubrum: „— — Thaler 
Staatsſchuldſcheine zur Umwaudlung beſtimmt“ bei der Zuruͤckſendung die 
Rubrik: „... . Thaler umgewandelte Staatsſchuldſcheine“ enthält, 
Berlin, den 10ten April 1842. 
Haupt- Verwaltung der Staats-Schulden. 
Bother. v. Berger. Natan. Tettenborn. 


Verordnungen und Bekanntmachungen. 
{ Die Vertilgung der Raupen⸗Neſter betreffend. 

IV. Wir finden uns veranlaßt, dis nachſtehende bereits unterm 24ſten Fe. 
bruar 1832 erlaſſene Verordnung, die Vertilgung der Raupen betreffend, 
in Erinnerung zu bringen, und zur genauen Befolgung wiederholt einzu⸗ 
chaͤrfen: 
15 lb die Beſitzer von Obſtgaͤrten ſchon aus Ruͤckſichten der Bewah⸗ 
vung des eigenen Vortheiles zur ſorgſamen Vertilgung der Raupen aufge⸗ 
fordert werden ſollten, fo lehrt doch die Erfahrung, daß viele derfelden biedei 
keinesweges der erforderlichen Aufmerkſamkeit und Thaͤligkeit ſich befleißigen. 

In Erwägung nun, daß die Bemühungen der fleißigen Wirthe durch 
die Nachlaͤſſigkeit traͤger Nachbaren nutzlos gemacht werden, daß die Obſt⸗ 
baumzucht in vielen Gegenden des Departements einen wichtigen Zweig der 
Landeskultur bildet, daß die Beſeitigung der ſich entgegenſtellenden Hinder⸗ 
niſſe, folglich die Vertilgung der Raupen, von allgemeinem Intereſſe iſt und 
die Fürſorge der Polizeibehoͤrden zur wirkſamen Thätigkeit auffordert, wird 
bierdurch zur Erreichung des Zwecks Folgendes angeordnet: 

1, Jeder Beſitzer von Obſtbaͤumen, wilden Bäumen, insbeſondere Weis 
denbaͤumen, Hecken und Geſtraͤuchern in Staͤdten und Dörfern oder in 
deren Nähe iſt gehalten, das Abraupen der Bäume und Hecken alljqäßr⸗ 
lich in den Wintermonaten und bis zu einem beſtimmten Termine tuͤchtig 
und genuͤgend zu bewirken. 

2, In Anſebung von Bäumen und Hecken, bei denen das daran zuſtehende 
Eigenthum nicht deutlich erhellt, welche ſich aber in ſolcher Naͤhe von 
Staͤdten und Doͤrfern befinden, daß von der Verbreitung der Raupen⸗ 
brut Nachtheil dringend zu beſuͤrchten iſt, wird das Abraupen als Or 
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meinde Laſt betrachtet und muß im Wege des Gemeludedienſtes bewirkt 
werden. 

3, Die Vernichtung der abgenommenen Raupeneſter geſchieht durch Ver⸗ 
graben, oder noch beſſer durch Verbrennen an dazu geeigneten Orten 
mit gehoͤriger Vorſicht zur Verhuͤtung gegen Feuersgefahr. 

4, Als ſpaͤteſter Termin, bis zu welchem das Abraupen in der Regel be⸗ 
wirkt fein muß, wird für dieſes Departement der erſte Mai jeden Jahres 
beſtimmt. Den Lokalpolizeibehoͤrden bleibt es jedoch überlaffen, nach 
Maaßgabe der früher oder ſpaͤter eintretenden warmen Witterung dieſen 
letzten Termin um einige Zeit entweder vor- oder zuruͤckzuſetzen und dies 
in der Gemeinde bekannt zu machen. 

5, Sofort in den erſten Tagen nach Ablauf des letzten Termins iſt in je⸗ 
der Gemeine von Polizeiwegen eine Revifion der Obſtgaͤrten, Baum⸗ 
pflanzungen und Hecken vorzunehmen, um Ueberzeugung zu erhalten, 
daß das Abraupen überall tuͤchtig und ſorgfaͤltig bewirkt iſt. Dem 
biebei fäumig befundenen Eigenthuͤmer wird zur Genuͤgung feiner Vers 
pflichtung eine kurze Nachfriſt, welche drei bis fünf Tage nicht uͤberſtei⸗ 
gen darf, geſetzt, unter der Androhung, daß nach unbenutztem Ablauf 
derſelben die Arbeit des Abraupens fuͤr ſeine Rechnung durch gedungere 
Tagelöhner verrichtet und der Koſtenbedarf ohne weiteres erekuticifch 
von ihm beigetrieben werden wuͤrde, welche Androhung zu verwirklichen 
iſt, ſobald die vorzunehmende Nachreviſton die Nichtbefolgung der An⸗ 
ordnung erkennen laͤßt. 

Wir empfeblen den Herren Landraͤthen, Domalnenbeamten und us 
tendanten, den Magifiräten und Gutsbeſitzern, auf die Befolgung dieſer Vor⸗ 
ſchriften zur Foͤrderung des gemeinnuͤtzigen Zwecks ein wachſames Auge zu 
behalten. Vernachlaſſigungen der Behoͤrden werden auf erhobene und ges 
gruͤndet befundene Beſchwerden mit Ordnungsſtrafen geruͤgt werden muͤſſen. 

Noch bemerken wir, daß ſich in Nro. 1. bis 7. des Amtsblatts vom 
Sabre 1812 eine zweckmaͤßige Belehrung uͤber die beſte Weiſe der Vertilgung 
der verſchiedenen Raupenarten abgedruckt befindet, auf welche die betreffenden 
Behoͤrden ihre Eingeſeſſenen neuerdings aufmerkſam machen wollen. 

Marienwerder, den 15ten April 1842. 


Koͤniglich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


r Bei dem wieder begonnenen Trajekte über die Ströme und Gewaͤſſer 
99005 wir uns veranlaßt, die zur Beförderung der Sicherheit, Ordnung und 
Facifion dei dem Ueberſetzen von Reiſenden durch die FJabranſtalten geirof— 
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ren Bestimmungen nachstehend wiederholt zur offentlichen Kenntviß zu brin⸗ 
gen und ſewohl die Fähre : Inhaber, als die mit der Beaufſichtigung der 
Fähranſtalten beauftragten Behörden und Beamten zur genaueſten Beachtung 
derſelben za verpflichten. 

g. 1. 

Im Allgemeinen hat der Inhaber einer Faͤhrgerechtigkeit die Verpflich⸗ 
tung, die Paſſage an dem beſtimmten offentlichen Uebergangspunkte fort 
dauernd und zu allen Jahreszeiten mit polizeilich anerkannter Sir 
cherheit zu erhalten. Es bleibt ihm zwar undenommen, ſo weit ihn die 
Natur dabei, z. B. mittelſt theilweiſer oder gaͤnzlicher Eisbeteckung untes⸗ 
nutzt, dies zu benutzen, jedoch iſt er verbunden, jederzeit ſolche Vorrichtungen 
zu treffen, wie fie den jedesmalig en Umſtänden und dem Zwecke der Sicher 
beit angemeſſen find, 


* 

Der unmittelbare Vorſteber einer Fähranſtalt, Pächter oder Setz; Schifi 
fer ſowohl, als auch deſſen Leute, muͤſſen der Stromfahrt kundige Männer 
ſein, und darf Niemand dazu angenommen werden, der feine Qualifikation 
vorher nicht genugend nachgewieſen hat. 6 N 

Die Belaſtungs Fahigkeit einer jeden offentlichen Fähre, eines Prohms 
und Ueberſetzungs⸗ Botes muß, unter Leitung des betreffenden Waſſerban⸗ 
Beam-en, mit Zuziehung der Orts- Polizeibeboͤrden und eines zuverlaͤßigen 
Schiffers gehoͤriz ſeſigeſtellt und zu dem Ende mit einem mtadeſtens einen 
Zoll breiten Leiſten um das Gefäß herum bezeichnet werden, welcher mit einer 
moͤglichſt unausloͤſchlichen weißen Farbe anzuſtreichen, die immer zu erneuern 
iſt, ſo oft ſie unkenntlich geworden. 

u ber dieſe Marke hinaus darf das Gefäß unter keinen Umfländen, bei 
ſchwerer Verantwortlich keit des Faͤhr⸗Jußabers, belaſtet werden. 1 

Hei der Bestimmung der Belalungs : Fähigkeit iſt auf das richtige 
Verhaͤltaiß der Breite des Fahrzeugs, insbeſondere der Ueberſetzungsboͤte, 
zur Tiefe der Einſenkung zu ſetzen, und der Gebrauch ganz ſchmaler Fahr⸗ 
zeuge zum Ueberſetzen durchaus zu verbieten. . 

Zu einer jeden Faßre fo wie zu jedem Prahme gehört noch ein, ruͤck, 
ſichtlich ſeiner Belaſtungsfähigkeit ebenfalls geprüftes und bezeichnetes Boot 
von hinlänglicher Große, welches unter allen Umſtänden ler mitgenommen 
werden muß, die Faͤhre oder der Prahm mag bis zur feſigeſetzten Einſenkang 
belaftet fein oder nicht. 9 


Außerdem iſt jeder gaͤhrir haber verpflichtet, die Auf: und Abfahrtbrüͤcken 
an den 
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an den beiderſeitigen Ufern der Fäͤbrſtelle jed zeit in der ganzen Breite der 
Fähre anzulegen und zu unterhalten, die Fähre aber an beiden Enden mit 
Klappen von gleicher Breite zu verſehen, welche letztere ſo einzurichten ſind, 
daß ſie während der Ueberfahrt aufrecht ſteben und als Schutzgelaͤnder hinten 
und vorne dienen koͤnnen. 2 5 

Der Ueberſatz muß zu jeder Tages: und Nachtzeit, wie auch ſowohl bei 
gutem als üblem Wetter ohne Zeitverluſt ſtattfinden. 

Ausgenommen hiervon bleiben Falle augenſcheinlicher Lebensgefahr, wo 
dann das Ueberſetzen ganz unterbleiben muß. | 


| g §. 6. . 

Einzelne Perſonen muͤſſen, wenn dem betreffenden Faͤhrinhaber in dieſer 
Beziehung nicht durch Contrakt oder ſonſt beſondere Verpflichtungen auferlegt 
find, ſofort übergefegt werden, wenn ſie ſoviel entrichten, als das Faͤhrgeld 
von einem Fuhrwerke, bei deſſen Erreichung die Faͤhranſtalt zum alleinigen 
Ueberſatz verpflichtet iſt, beträgt. rod u * 44 

Auch iſt der Faͤhrmann verpflichtet, nach beendigtem Ueberſetzen, ſofort 
zu ſeiner Station zuruͤckzukehren, ohne auf Ruͤckfracht zu warten. 


. $ 7» — 

Sobald der Uebergangspunkt dergeſtalt mit Eis bedeckt iſt, daß er mit 
Fuhrwerken ſicher paſſirt werden kann, iſt, ſofern kontraktliche Verabredungen 
nicht ein Anderes beſtimmen, der Eigenthümer der Faͤhrgerechtigkeit vers 
pflichtet, für ſichere Auf und Abfahrten durch Bretteranlagen oder Schwim u 
drücken zu forgen, in fo weit als es nach dem Urlheile der Lokal? Polizeibe⸗ 
boͤrde nothwendig iſt. Auch iſt bei anhaltendem Froſte die Eisbahn zu ver⸗ 
ſtärken, und demnächſt dergeſtalt zu bezeichnen, daß ſie bei dem Uebergange 
nicht verfehlt werden kann. ei 2 A 

aka 1 1 7 * O. 

Wird der Uebergang durch eingetretene Umftände lebensgefährlich, fo iſt 
der Fährinhaber gehalten, dies an den betreffenden Stelen durch gewöhnliche 
in der Gegend uͤbliche Warnungszeichen anzuzeigen. Die Lokal- Polizeiber 
boͤrde hat darauf, daß ſolches geſchiehet, bei eigener ſtrenger Verantworlich⸗ 
keit zu halten. n te ae 

a Er j . 9 


Jeder Inhaber einet Faͤhrgereth tigkeit iſt verpflichtet, in ſo weit dies 
bis jeßt noch nicht geſchehen iſt, den beitätigten Tarif auf dem Ueberſetzge⸗ 
faße ſelbſt oder am Ufer an einer ſchicklichen Stelle, auf einer gemalten Ta- 


fel zu Jedermanns Einſicht aufzuſtellen. 
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6 §. 10. ee, x 

Jede Ueberſchreitung der durch den Tarif beſtimmten Saͤtze, wohin auch 
das Abfordern von Trinkgeldern gehört, unterliegt den in den Geſetzen ent, 
baltenen Strafvorſchriften, und wird in dieſer Beziehung auf das Geſetz 
wegen Beſtrafung der Tarif-Ueberſchreitungen bei Erhebung von Comniunis 
kations Abgaben vom 20ſten März 1837. Seite 57. der Geſetzſammlung pro 
1837. mit dem Beifuͤgen verwieſen, daß auch in dieſer Hinſicht der Inhaber 
einer Faͤhranſtalt für feine Leute verantwortlich bleibt. 

$ 11. ; 

Es fol mindeſtens in jedem Jahre von Amtswegen eine zweimalige Re⸗ 
viſion einer jeden Faͤhranſtalt durch den betreffenden Waſſerbaubeam— 
sen unter Zuziehung der Orts: Polizeibehörde, und zwar einmal mit dem 
Anfange des Winters und einmal im Sommer ſtattfinden, und ſelbige ins; 
Lefondere ſtrenge auf die bauliche Beſchaffenheit der Ueberſetzungsgefäße und 
auf die Güte des dazu gehoͤrigen Geſchirrs gerichtet werden. Die Orts⸗ 
Poltzeibehoͤrde hat darauf zu halten, daß der Anweiſung des Baubeamten zur 
Abhuͤlfe vorgefundener Maͤngel unweigerliche Folge geleiſtet werde. j 

Sollte ſich bei der folgenden Reviſion wider Verhoffen ergeben, daß 
dies nicht geſchehen, fo hat der Baubeamte, wenn Gefahr im Verzuge ob⸗ 
waltet, das Erforderliche auf Koften des Verpflichteten ſofort anzuordnen 
und ſolches der vorgeſetzten Königlichen Regierung anzuzeigen, welche noͤthi⸗ 
genfalls die Koſten exekutiviſch beitreiben laſſen wird, rt 

Bei bemerkten Vernachlaͤſſigungen und Verſaͤumniſſen, deren Abhuͤlfe 
minder eilig iſt, hat derſelbe aber nur an die Koͤnigliche Regierung zu be⸗ 
richten, damit die Polizeibehoͤrde zu weitern Maaßregeln veranlaßt werde. 

Jedes durch Zufall oder Benutzung zum Ueberſetzen untauglich gewor⸗ 
dene Gefäß muß fo lange außer Gebrauch geſetzt werden, bis es völlig wie, 
der bergeftellt und bei der Reviſion als tuͤchtig anerkannt iſt. 

Wenn dergleichen Gefäße durch die vorgenommenen Reparaturen und 
etwanige Veränderungen auch eine Veraͤnderung ihrer Belaſtungs Fahigkeit 
erlitten haben, ſo muß die Tiefe der Einſenkung nach §. 3. anderweit fefts 
geſetzt werden. 

$. 12. 

Jede Vernachlaͤſſigung oder Uebertretung der erlaſſenen Anordnungen 
unterliegt den entweder ſchon beſonders beſtimmten Polizeiſtrafen, oder in Er⸗ 
mangelung einer ſolchen Beſtimmung einer Geldſtrafe von 5 bis 20 Thalern 
oder verhaͤltnißmäßiger Gefaͤngnißſtrafe. Iſt aber durch die Unterlaſſung der 
vorgeſchriebenen Vorſichtsmaaßregeln ein Schaden am Leben oder Leibe eines 
Menſchen entſtanden, fo iſt voch außerdem die Einleitung einer Kriminal- 
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Unterſuchung gegen den Uebertreter dieſer Polizei Verordnung und die Be⸗ 
firafung deſſelben nach Vorſchrift des Allgemeinen Landrechts Th. II. Tit. 20. 
$$, 691. 692. 776. 777. 780. 781. in Antrag zu bringen. 

Indem wir die betreffenden Polizeibehoͤrden hierdurch anweiſen, auf die 
Befolgung dieſer Vorſchriften Seitens der Jubaber von Faͤhranſtalten mit 
Strenge und Nachdruck zu halten, fordern wir zugleich das Publikum auf, 
auf die Beobachtung der getroffenen Sicherheits Maaßregeln aufmerkſam zu 
fein und bei etwa eintretender Vernachlaͤß gung derſelben entweder das Kreis Lands 
rathsamt oder die unterzeichnete Koͤnigliche Regierung zur unverzuͤglichen Einlei⸗ 
tung der Abhilfe der Statt findenden Mängel davon in Kenntniß zu ſetzen. 

Marienwerder, den 15ten April 1842. wi 
Koͤniglich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


8 Sicherheits-Polizei. 2 
vl. Nachdem der Knecht Adam Mila aus Dt. Eylau eine wegen Diehſtabl 
ihm zuerkannte Gefaͤngnißſtrafe in dem Gefängniße des Koͤniglichen Land⸗ 
und Stadtgerichts zu Mewe verbuͤßt und abermals wegen eines beim Inſt⸗ 
mann Wilhelm Marquart zu Seegenau hieſigen Kreiſes verübten Diebſtahls 
zur Unterſuchung gezogen werden ſollte, iſt derſelbe am Sten März a. c. aus 
Mewe entſprungen und ſoll auf das Schleunigſte wieder zur Haft gebracht 
werden. De ec 

Saͤmmtliche Wohlloͤbliche "Behörden erſuche ich Dienſtergebenſt, auf 
den ıc. Adam Mila gefäͤlligſt zu vigiliren und ihn im Betretungsfalle zu ar 
retiren und mir davon zur weitern Veranlaßung Nachricht zu geben. Das 
Signalement des Mila folgt nachſtehend. Moſenberg, den 31ſten Mär; 1842. 

er Landrath. 
Signalement. 

Geburtsort — Dt. Eylau, Aufenthatsort — Mewe, Alter — 26 Jahr, 
Religion — evangeliſch, Groͤße — 5 Fuß 1 Zoll, Haare — blond, Stirn 
— frei, Augenbraunen — dunkelblond, Augen — dunkelblau, Naſe und 
Mund — gewohnlich, Bart — keinen, Zähne — vollzaͤhlig, Kinn — rund, 
Geſicht — voll und fleiſchig, Geſichtsfarbe — geſund, Geſtalt — mittel, 
Sprache — deutſch und polniſch, beſondere Kennzeichen — auf der rechten 
Hand Wargen. 

Bekleidung: eine weiße Bonjade, eine blauleinene Weſte, ein lei⸗ 
neues Hemde, lange Stiefeln, leinene Hoſen. 


VIL Die unten ſignaliftrte Juſti ba, Dieb ſtabl 5 
mehrfach beſtraft und nach de e Suchipaneßrafe 


* 138 


bierber entlaſſen, auch eingetroffen iſt bat ſich demanaͤchſt wieder von bier ent, 
fernt und eine große weißwollene Decke im Werthe von 2 Rthlr. He 
nommen. 

Saͤmmtliche Wobllöbliche Polizeibehoͤrd en werden daher bierdurch er 
gebenſt erſucht. die Zaremba im Parcs kalk zu arretiren und bierber 
abliefetn u 5 N 10 


‚Sub bm, en 7. April 1842. 177" | 27 
1305 x Königliches Domainens Kent: Amt. m an ute! 
Signale ment. b 
Geburtsort — Seeler Aufenthalts ort —= Stuhm, Religion — evan⸗ 


a Alter — 18 Jahr, Größe — 4. Fuß, Haare — braun, Stirn 
boch, Augenbraunen — braun, Augen — bellgrau, Naſe — klein, 
Mund — gewohnlich, Zähne — gut, Kinn — rund, Geſichtsbildung — 
rund, Geſichtsfarbe — geſund, Geſtalt — klein, Sprache — deutſch. 
Bekleidung; ein weiß und gelb gebluͤmter Rock, eine blaue und 
eine weiß geftteifte Schürze, ein gelb kattunes Umſchlagetuch, eins braun fürs 
tune Mütze, ſchwarzwollene Strümpfe und lederne Schutz. cb nds. 


VIII. ‚Die unten. anal Polizei: Obſerdaten A n 
Tobias Danid, iu ia}. Sins aan een 
5 Auguſt Garbe und 3 


c, Friedrich BAT, Auer 77 a en 
find von bier eulwichen. 1 Hu 
„Die Woblloͤblichen Polizeibeborden erfüchen. wir Jaber roh 
die Entwichenen zu vigiliren und im We fie mittelſt Zwaugpaſſes 
hierher zu weiſen. n "5 
Thorn. den 31. Maͤrz 1842. 
7 Der Ma gi ſter at. at ae 
Sig wart men f des Tobias David 
Siald — Glafer, Geburts- uns Wohnort — Thorn, Keligion — 
jͤdiſch, Alter — 24 Jahr, Größe — 5 Fuß 5 Zoll, Haare — ſchwarz 
ſtruppig, Stirn — frei, Augenbraunen — ſchwarz, Augen — grau, Naſe 
und Mund — gewohnlich, Bart — ſchwarz, Kinn — rund, Geſicht — 
n Geſichtsfarbe — gend, Statur — mittel. 
* Signalement des Aug u ſt Garbe, 
Geburtsort — Thorn, Alter — 38 Jahr, gewoͤhnlicher Aufenthalt — 
Thorn, Religion — evangeliſch, Stand und Gewerbe — Arbeitsmann, 
Große — 5 Fuß 57 Zoll, Haare — dunkelbraun, Stirn — bedeckt, Au⸗ 
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genbraunen — dunkelbraun, Augen — bellbraun, Naſe — dick und lang, 


Mund — groß und dicke Lippen, Zähne — gut, Bart — dunkelbraun, 
Kinn — dick, Gefihtsfarbe — geſund, Geſichtsbildung — laͤnglich, Statur 
— mittel, Sprache — deutſch, beſondere Kennzeichen — an dem linken 


Zeigefinger eine Schnittnarbe und an der linken Seite des Halſes eine er ban 


bene Geſchwiernarbe. l f ur 
Signalement des Friedrich Benſel. 


Geburtsort — Weishoff, Alter — 31 Jahr, gewoͤhnlicher Aufenthalt 
— Weishoff, Religion — evangeliſch, Stand und Gewerbe — Arbeitsmann, 
Groͤße — 5 Fuß 5 Zoll, Haare — blond, Stirn — bedeckt, Augen — 
blau, Augenbraunen — blond, Naſe und Mund — mittel, Zähne — 
gut, Bart — blond, Kinn — oval, Geſichtsfarbe — geſund, Geſichts— 
bildung — oval, Statur — mittel, Sprache — deutſch und polniſch. 


IX. Getreide- und Rauchfutter⸗Durchſchnitts⸗Markt⸗Preiſe pro mense 
Maͤrz 1842. 
Nach Berlin ſchem Scheffel. 


5 N | etre i d e 22 
den CC d 
S t a d ten: | Weizen | Rassen | Gerfte | Hafer \ Erbfen 
tl. LER pf. tl. ſg. pf. t. fg. pf. tl. fr. pf. Atl. fg. pl. 

Biſchofs werder 2 20 — 115 — 1 1—1 — 21—1 115 — 
Conitz 0 * „* * . . 0 — —— 1 8 9 — 21 — — 19 2 1 3 9 
Chriſtbu gg 12 9 1, 1. 9 19 % , 1 5 1 
Dt. Crone ——p 1 7 61— 23 5 — 18106 1 7 4 
Culm 2 20 4, 1 16 1 — 9 — 22 Gl 1 129 
A. Eplau een 2 19 4] 1 7 8 1 1 81 — 20 4 1 8 6 
Flatow „ „ „„ [ter 18 3 18 8 
Freyſtaodet 2er tee 
Graudenz „221 110 114 5 — 29 7 — 24 — 114 3 
Pal . . ee 227 4 1 9 — 1 — 28 — — 17 61 1 6 8 

Marienwerder 2 20 8J 1 14 3 — 29 61 — 21 51 1-12 1 
Mewen : „ e „ 2 14 9. 1 13 11] — 28 11 — 18 10 139 4 
Neuenburg. 215 8 1 16 60 — 26 110 — 25 — 110 6 
Rieſenburg. 8 220 11 118 56 1 3 1 — 18 | 110 1 
Rofenberg - © 2 2 226 10] 1 16 —[ 1 1100 — 20 — 113 — 
110 2 10 — 18 5 1 39 
S.. 2 26 9 1 13 10] — 27 3] — 20 1 111 6 
trasburg ene le 2113 

32 221 71 1 13 5 — 27 21 — 22 11 1 13 6 


Durchſch ep 


nittspreſs ſ 722 — 112 51 — 28 6 — 20 | 110 1 


Perſonal⸗ 


hronik der 
ffentlichen 


Zehörden. 
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A — ee — 


— — —— 
| Rauch fuer 
eu pro Stroh 9 Schock nt 
In den Graue Kartoffeln Wem. — pros Schock 
€ d 1 Erbſen pro Schfl. a 110 v. Win⸗ v. Som 
S t 6 f L n: ter⸗Ge⸗ mer⸗Ge⸗ 
Pfund j 5 
b treide | treide 
Rtl. fg. pf. ]Rtl. fg. pf.]Rtl. fg. pf.]Rtl. fo. pf. tl. ſg. pl. 
Biſchofs werder 125 — — 8—1 — 25 — — — — — 
Conitz „ e e aufn — ——1— 721 — 25 — Be Sy, ge 
Chriſtburg 8 JC Eee 
Dt. Crone 4 —— — 6 61 — 27 61 6 — — 6 __ 
Culm . SW — — 1 — 9 — 1 — 20 — 6 — — — —— 
Dt. Eylau. r 1715 9. 3. 221 O NM 
Flatow r . 
Freyſtadt „ 7 — —ů — — —1 — 25 — 6— —| 11 
Graudenz . 117 1 — 10 11 — 18 8 5 2 2 — 
Löbau 0 N * „ — ——1— 7-1 — 25 — 8 422 
Mewe . s 1-10. 7 E03 
Neuenburg. . 7 — — —| — 8 101 — 20 —1 A— —-. ___ 
Riefenburg . 2 1.13 81 810 Be 5 ee 
Rofenberg . . 1 15.— — 9531 — 19-105 IT 4 —— 
Schlochau 2 B — - 617-075 — — 
Schwetz . * Er. — — — — 10 —— 25 — A: Der — 
Strasburg 1 —— 41. — 13 4 1—— 14 8— ZI sa 
Won. 19 I 5 28 10 — — — 
Durchſchnittspreis 1 115 111 — 8111 — 23 1 5 27 A Du TEA 


Xx. Sr. Majeſtät der König haben dem Schullehrer Laude in Pruͤtzen⸗ 
walde Amts Schlochau das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Die durch die Reſignation des Kanonikus und Domprobſt Dietrich 
erledigte katholiſche Pfarrſtelle zu Lubien und Sibſau iſt durch den Vikar 
Jobann Tulodezicki wieder beſetzt worden. 

Der Steuer- Auſſeher Krauſe in Marienwerder iſt als berittener 
Steuer⸗Aufſeher nach Flatow und der Grenz: Aufſeber Hahn zu Gurzno 
bei Thorn als Steuer Aufſeher nach Marienwerder verſetzt, die Verwaltung 
der Grenz Aufſeher Stelle in Gurzno aber dem Feldwebel Gräber pro 
viſoriſch übertragen. 

Der bisherige Amtsdiener Pohl in Neumark iſt in gleicher Eigenſchaft 
bei dem Königlichen Domainen⸗ Rene » Amte in Graudenz angeſtellt, und 
die dadurch erledigte zweite Amts: Diener s Stelle bei dem Koͤniglichen Des 
mainen Rent? Amte in Neumark dem invaliden Unteroffizier Emmrich 
Hubert vorlaͤufig interimiſtiſch verliehen worden. 


(Hierzu der Öffentliche Anzeiger Nro. 16.) 


